
Sie sind G 20 - wir sind Milliarden
Am 17. und 18. März treffen sich in Baden-Baden FinanzministerInnen und die Chefs 
ihrer  nationalen  Notenbanken,  der  Europäischen  Zentralbank,  der  Weltbank,  dem 
Internationalem Währungsfonds und der OECD. Das Treffen dient der Vorbereitung des 
G20-Gipfeltreffens am 7. bis 9. Juli in Hamburg.
Die  G20-Staaten  stehen  für  eine  Politik  der  Profitmaximierung  im  Sinne  der 
multinationalen  Konzerne  und  der  Reichen.  Sie  stehen  für  eine  Politik  von 
Sozialkahlschlag  und  Verelendung,  der  Erpressung  verschuldeter  Länder,  von 
Aufrüstung  und  Kriegen,  des  Abbaus  demokratischer  Rechte  und  von 
Umweltzerstörung.  Diese Politik zwingt mittlerweile 80 Millionen weltweit zu Flucht. 
Aber  wenn  eine kleine  Minderheit  der  Flüchtenden  versucht,  in  die  G20-Länder  zu 
gelangen, reagieren sie mit Abschottung und rassistischer Hetze.
Diese Politik ist kein Zufall, sondern der Versuch, die Widersprüche und Krisenhaftigkeit 
des  kapitalistischen  Systems  auf  die  Masse  der  Bevölkerung  und  die  Umwelt 
abzuwälzen, um die Profite der Konzerne zu sichern und zu maximieren. Deshalb ist 
unser Ziel nicht ein Kapitalismus mit menschlichem Gesicht. Der Widerstand gegen die 
Politik der Herrschenden, der Kampf für Verbesserungen im Interesse von arbeitenden 
Menschen,  der  Jugend,  der  Frauen  ist  nötig.  Aber  er  darf  nicht  im  Rahmen  der 
Sachzwänge des Kapitalismus bleiben, sondern muss mit dem Kampf dafür verbunden 
werden,  das  auf  Ausbeutung  und  Unterdrückung  beruhende  kapitalistische  System 
endlich auf den Müllhaufen der Geschichte zu werfen.
Unser  Ziel  ist  eine  sozialistische  Gesellschaft. 
Darunter  verstehen  wir  eine  Gesellschaft  mit 
echter Demokratie, die nicht an den Werkstoren 
aufhört,  mit  jederzeitiger  Abwählbarkeit,  mit 
einer  im Interesse  von Menschen  und Umwelt 
demokratisch  geplanten  Wirtschaft,  nicht  ein 
Regime  wie  früher  in  der  DDR  oder  der 
Sowjetunion,  in  denen  eine  privilegierte 
Bürokratie über die Masse der Bevölkerung herrscht.
Für  diese  Ziele  setzen  wir  uns  ein  in  der  Partei  DIE  LINKE,  in  Linksjugend,  in  den 
Gewerkschaften, in zahlreichen sozialen Bewegungen und Initiativen.
Das lässt sich nur international erreichen, deshalb sind wir mit Gleichgesinnten in über 
45  Ländern  im  Komitee  für  eine  Arbeiterinternationale  (Committee  for  a  Workers' 
International, CWI) zusammengeschlossen

Eine andere Welt ist möglich – eine sozialistische Welt ist nötig!
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Kommt zu den Sozialismustagen der SAV an 
Ostern nach Berlin

Die Sozialistische Alternative SAV lädt über Ostern zu den Sozialismustagen nach Berlin 
ein. Das ist ein Kongress gegen Krieg, Rassismus, Sexismus und Kapitalismus. 
Es gibt Plena zu

➢ Zwischen Angst und Hoffnung: Weltweit gegen den Kapitalismus mit Hannah 
Sell  (Socialist  Party,  England  &  Wales),  Giuliano  Brunetti  (ControCorrente, 
Italien), Ismail Okay (Sosyalist Alternatif, Türkei) und Lucy Redler (SAV)

➢ What  the  Trump?!  Rückt  die  Welt  nach  rechts?  Mit  Jess  Spear  (Socialist 
Alternative, USA), Bernd Riexinger (DIE LINKE) und Sascha Staničić (SAV)

➢ Von Madrid bis Berlin: Kämpfen, um zu gewinnen!  Ulla Hedemann (Sprecherin 
Betriebsgruppe  ver.di  Charité),  Ana  Garcia  (Vorsitzende  der  spanischen 
Schülergewerkschaft Sindicato de Estudiantes)   Ruth Coppinger (Parlaments-
abgeordnete, Solidarity [ehemalige Anti-Austerity-Alliance] Irland) 

Dutzende Workshops z.B. zu 
➢ “It’s  the  economy, 

stupid”.  Einführung 
in marxistische Wirt-
schaftstheorie

➢ Türkei:  Die  Linke 
unterm Erdowahn

➢ Italien:  Bankenkrise, 
Fünf-Sterne-Bewe-
gung und Zustand der Linken

➢ Make resistance great again! Widerstand und neue Linke in den USA
➢ Rechtsruck und Widerstand: Polarisierung in Osteuropa  mit Vladimir Bortun 

(Sozialist aus Rumänien) und Christoph Glan (SLP Österreich)
➢ Imperialistische Machtkämpfe in Syrien und Ukraine: Kalter Krieg 2.0? mit Inge 

Höger (MdB DIE LINKE) und Claus Ludwig (SAV)
➢ Die EU in schlechter Verfassung: Ist ein Nein zur EU nationalistisch? Debatte 

mit Frank Puskarev (Mitarbeiter im Europäischen Parlament),  Winfried Wolf 
(Herausgeber der FaktenCheck:Europa) und Hannah Sell

➢ Kein  Profit  mit  unserem  Essen  mit  Chris  Walter  (Aktivist  im  Bündnis 
„Containern ist kein Verbrechen!“ und Verfasser von „Volle Bäuche statt volle 
Tonnen“)

Weitere  Veranstaltungen  zu  Themen  wie  Russische  Revolution,  Sozialismus, 
sozialistischen Feminismus, Trotzkismus und vieles mehr. Das volle Programm und alle 
weiteren Informationen gibt es unter www.sozialismustage.de. 

Kontakt in Stuttgart: Mail: stuttgart@sav-online.de, Tel: 0157  87404684
ViSdP:  Ursel Beck, Terrotstr. 33, 70374 Stuttgart 


